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Vor wort
Wie der ein mal ging ein Jahr vor über, und wir be fin den uns am En de des
Jah res 2020 – Zeit, ei ni ge Bü cher noch auf zu ar bei ten, die ich Euch an ‐
bie ten möch te.

Die ses Jahr hat uns al len ei ne Men ge ab ver langt – doch Gott hat uns hin ‐
durch ge tra gen.

Für mich per sön lich bot die Zeit, die ich ge won nen ha be, die Ge le gen ‐
heit, ei ni ge neue Bü cher zu er stel len. Gleich zei tig über ar bei te ich vie le
der al ten Bü cher, sei es, um Feh ler zu be he ben oder neue In hal te hin zu ‐
zu fü gen. Zu nächst möch te ich die be ste hen den Au to ren bü cher be ar bei ‐
ten, da nach sol len dann die Bü cher zum Kir chen jahr, die An dachts bü ‐
cher und 1-2 neue Rei hen ak tu a li siert wer den.

Viel leicht hat aber auch der ei ne oder die an de re Lust, mit zu ma chen und
neue Bü cher zu er stel len – sprecht mich ein fach an.

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in ‐
ter es san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as

 



2

Schnep ff, Er hard - War haff te und auß
hey li ger Schrifft wol be gründ te Sprü che
Nürn berg, 1555

War haff te vnd auß Hey li ger Schrifft wol be gründ te Sprü che (dar inn der
ganntz In halt/ rey ner vn ge felsch ter Lee re vom Chris ten li chen al lein ge ‐
recht ma chen den Glau ben/ vnd den da her flies sen den gut ten wer cken fein
rundt/ rich tig vnnd recht schaf fen ver fas set) der LÖöb li chen Vni u er si tet
zu Jhe na/ durch den Gotts ge ler ten vnnd Ehrn wir di gen Herrn vnnd Vat ter/
Doc tor Er hart Schnep f fen Zu dis pu ti ren für ge s telt.
An no gra tiae. M.D,LV.
26. Ju lij.

1. Jo han nis 3.
Diß ist Got tes ge bott/ das wir Gleu ben an dem na men seins Sons Je su
Chris ti/ vnnd lie ben vns vn ter ein an der.

2. Ti mo thei 3.
Halt an dem Für bil de der Heyl sa men wort die du von mir ge hö ret hast/
vom Glau ben vnd der Lie be in Chris to Je su/ Die se gu te Beylag be war
durch den Hey li gen Geyst/ der inn vnns wo net.
War haff te vnd auß hey li ger Schrifft wol be gründ te Sprü che/ dar in der
gantz In halt vom Christ li chen glau ben vnd gu ten wer cken/ fein kurtz vnd
ver stend lich be grief fen/ zu Jhe na durch Doc tor Er hart Schnep f fen zu dis ‐
pu ti ren/ vnd zu er k le ren für ge s telt.

I

WAr haff ti ger vnd grundt li cher ver standt/ der Ju sti fi ca ti on/ oder Recht ‐
fer ti gung/ wel che ein grund vest der Chris ten heit vnd der al ler hö hest
trost al ler Got se li gen ist: vn ter al len haupt punc ten Christ li cher le re der
für ne mest/ den man am meis ten gr unt lich wis sen vnd gantz recht schaf ‐
fen ver stehn muß.
II

Dann wo des sen ver standt nicht klar vnd rich tig ist/ kan man des Herrn
Chris ti gna den werck vnd grös te wol that nit er ken nen/ vnd kein vn ter ‐
scheid spü ren noch ver mer cken zwi schen dem ge satz vnd Eu an ge lio/
Auch kan man nit in ne wer den/ oder er se hen wie weit Christ li che lehr
von heid nischer blind heit ab ge son dert sey.
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III.

Vnd ob gleich al le heuch ler oder werck hey li gen/ wie Cain der erst
Monch vnnd Gleyß ner/ sol cher der Chris ten be son dern Weyß heit von der
Recht fer ti gungg der men schen/ bit ter feind sind/ vnd sie als ein zer stö ‐
rung gu ter werck vnd ver heng nus al ler bü ber ey gar ver flu chen/ So ists
doch vast nutz vnd sehr not wen dig/ das man er mel te weyß heit in der Kir ‐
chen rein be halt vnnd hand ha be/ auch de ro wi der wer ti ge le ren mit ernst
an fecht vnd stat lich wi der le ge/ Solt auch die welt dr ü ber kra chen vnd gar
zu bo den gehn oder ver sin cken.
IIII.

Wo man nun die ey gen schaft der wör ter/ da mit all ding deut lich er k lert
müs sen wer den/ fa ren lest/ so kan man nicht gr unt lich vnnd recht schaf ‐
fen von sa chen re den/ Hier umb hoch vonn nö then ist das man Jun ge
Leh re erin de re der Pro phe ti schen und Apo sto li schen art zu re den vnd jh ‐
nen war haff ti ge vnnd gründt li che be deu tung an zei ge/ wz ei gent lich die
wör ter Ge rech tig keit/ Glau be vnd Ge na de in der hey li gen schrief ft heys ‐
sen vnd be deu ten.

V.
Das wort Ge rech tig keyt braucht man uf dreyer ley wey se/ zum ers ten
heyst es die al ge mei ne fro mig keit/ das ist/ der ge hor samm ge gen dz
gant ze ge setz/ Als zun Röm. am ii. spricht Pau lus/ Nicht die das ge setz
hö ren/ son dern die es thun/ das ist/ die dem ge setz ge hor sam leys ten/
sind ge recht. Zum an dern nimpt mans für die be son de re ge rech tig keit so
eim je den was sein ist/ gibt vnd zu eig net/ wie man vom Jo seph sa get.
Jo seph war frum/ wolt sei ne ver traw te nicht ru gen oder zu schann den ma ‐
chen/ Matth. 10. Zum drit ten vnd letz ten be deut es die ver sü nung/ oder
das vns Gott zu gna den aufn impt vnd die ge rech tig keit zu rech net/ Sol che
be deu tung ge hört ei gent lich hie her/ vnd heyst die ge rech tig keit des Eu ‐
an ge lii/ oder die from big keyt des glau bens von wel cher Pau lus zun Röm.
am iii. sagt/ Nun ist on zut hun des ge set zes die ge rech tig keit die für Got
gilt of fen ba ret/ wel che auch ist be zeugt durch das Ge setz vnd die Pro ‐
phe ten.

VI.

Da her kompts das Pau lus in sein Pre dig ten/ Glau ben he ist nit al lein die
His to ri von Chris to bloß wis sen oder die Ar ti ckel des glau bens schlecht
be ken nen/ Son dern Glau ben nent er ey gent lich das ver tra wen und die zu ‐
u er sicht/ wel che die ver ge bung der sün den auß lau ter gna den vnnd barm ‐
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hert zig keyt/ auch die zu ge rech ne te ge rech tig keyt im Eu an ge lio von we ‐
gen des Mit lers ver heys sen/ auff vnnd ann impt/ vnd sich de ro wi der
sünd/ tod/ Teuf fel vnd all an fech tung trös tet.

VII.
Sol chen ver stand vnd mey nung bes tet ti get der Apo stel Pau lus mit den
Sprü chen zun Röm. am ii ij. al so sa gent/ Dar umb muß die Ge rech tig keyt
durch den Glau ben ko men/ auff das die ver heys sung vest blei be. Item/
Rom. v. Wenn wir al so durch den glau ben ge recht sind wor den/ so ha ben
wir fri de mit Gott durch vn sern Herrn Je sum Chris tum. Item/ Ephe. iij.
durch Chris tum ha ben wir frei dig keyt vnd Zu gang mit Gott zu re den in
al ler zu u er sicht/ durch den glau ben an jn/ Al hie muß man ey gent lich/
vnnd wol ein gros sen mer ck li chen vn ter scheid mer cken vnd wis sen/ zwi ‐
schen der Chris ten glau ben/ dauon der Por phet Aba cuck sagt/ das der
from me ge recht Christ seins glau bens le be/ vnd dem His to ri schen Glau ‐
ben/ von wel chem der Apo stel Ja co bus mel dung thut/ Sa gent/ die Teuf fel
glau ben auch/ vnd zit tern.

VIII.

Ge na de wirt in Epis teln Pau li ge nent die barm hert zig keit Go tes/ vmb
Chris tus wil len ver heis sen/ oder aber/ das wir von Gott zu Ge na den frey
lau ter vmb sunst vmb seins Sons wil len auf vnd an ge no men wer den/ so
wir bus se thun/ vnd an jn Glau ben/ Di se er bar mung oder an ne mung Got ‐
tes bringt mit sich zu gleich die ver ley hung des Hey li gen Geysts/ der inn
vns ein ne wen ge hor sam/ vnd das ewi ge le ben an fe het. Wie wol aber an
et li chen Sprü chen Pau li Ge na de für ein Gött li che ga be vnnd ver lie he ne
Tu gent auch ge braucht wird/ So kan man doch das sel bi ge im Text/ vnnd
an der Spach gar leycht lich ver ste hen vnnd vnn ter schey den.
IX.

Zu sol cher ey gen schafft vnd er k le rung der wör ter/ so im Pau lo vnnd der
gant zen Hey li gen Schrifft gu ten vn be weg li chen grund hat/ dauon auch
all vhral te recht schaff ne Le rer der ge stalt ein hel ligk lich ge redt vnnd ge ‐
lert ha ben/ ge hö ren nun die zwen haupt ar ti ckel Christ li cher le re/ Als
nem lich von der sün de/ vnd von ge rech tig keyt/ Die Hey li ge schrifft zeigt
al lent hal ben durch auß lau ter vnd klar an/ das das gantz mensch lich ge ‐
schlecht durch die sün de vnd den da durch ver ur sach ten zorn Got tes so
grew lich zer rut vnnd ver derbt sey/ Das es durch kein mit tel oder ey gen
werck/ den sold der sün den/ den bi tern todt/ auff he ben/ Oder die bö sen
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lüs te vnd be gir den von sich le gen/ vil we ni ger ver ge bung der sel ben er ‐
lan gen vnd ver die nen möcht.

X.
Der hal b en auff das wir beyd die an e rerbt vnd wirck lich sünd/ auch den
drau fer volg ten zorn Got tes er ken nen vnd hertz lich be re wen sol len/ So
of fen ba ret Gott der Herr sein zorn nicht al lein durch die Pre digt des ge ‐
set zes/ son dern auch durch al le er schreck li che straf fun gen/ Als da ist der
todt/ man cher ley kranck hei ten vnd seu chen/ krieg/ groß Blu tu er gies sen/
ver he rung land vnd leut/ vnd vil an de re pla gen/ Welchs al les le ben di ge
erin de rung vnnd of fen ba re Buß pre dig ten seind/ Das Got der Herr ob den
sün den vnd al lem vn recht oder Gott lo sem we sen kurtz umb kein ge fal len
ha be/ Drumb wir darob ernst lich er schre cken/ rew vnnd leyd/ vber vnn ‐
se re sün den emp fahen vnd vns nach dem mit ler vnnd ver sün der fleys sig
vmb se hen sol len vnd müs sen.

XI.

Wenn nun das mensch lich hertz durch di se straff pre dig ten/ al so er ‐
schreckt vnnd recht be trübt ge macht/ drauf die tröst li che ver heys sung im
Eu an ge lio an hört vnnd drauß schleust das ihm all sün den auß lau ter er ‐
bar mung gar umb sunst nit vnn se rer tu gent/ rew/ lieb oder gu ter werck
hal b en/ wie die auch heys sen mü gen/ Son dern al lein von we gen des Sons
vn sers Got tes vnd Herrn Je su Chris ti/ ge schen ckt vnd ver ge ben. Inn
durch vnd mit sol chem glau ben oder ver tra wen den zu u er sicht auf den
Mit ler Chris tum wa ren Got vnd mensch inn ei ner Per son vn zer trent/
vber kompt man alß dann ey nig gar all lein war haff tig vnd ge wiß ver ge ‐
bung der sün den/ vnd die ver sü nung oder die zu rech nung der ge rech tig ‐
keit/ Vnd wenn vns Got der Herr auff sol che wey se die Sün den ver gibt/
schenkt er vns auch zu gleich mit den H. Geist/ vnd macht vns glau bi gen
zu er ben es ewi gen le bens.
XII.

Sol cher ge wis ses ten vnd al ler tröst lichs ten le re vom al lein se lig ma chen ‐
den glau ben/ hat man vbe ral vil Pro phe ti scher vnd Apo sto li scher Vnv ‐
ber wint li che zeug nuß/ Nem lich zun Röm. am iii. So schlies sen vnnd hal ‐
ten wir nun/ das der mensch ge recht wer de/ on des ge set zes werck/ al lein
durch den glau ben. Item/ am sel ben ort sagt Pau lus ge wal tigk lich. Wir
wer den on ver dienst ge recht auß sei ner Ge na de/ durch die er lö sung so
durch Chris tum Je sum ge sche hen ist/ wel chen Gott hat für ge stellt zu ei ‐
nem gna den stul/ durch den glau ben in sei nem blut/ da mit er die ge rech ‐
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tig keit die vor im gilt/ da bie te. Actorum x. Von die sem zeu gen al le Pro ‐
phe ten/ das durch sei nen na men/ al le die an ihn glau ben/ ver ge bung der
sün de emp fahen sol len. Ge ne sis/ xv. Abra ham hat Got te geg leu bet/ vnd
das ist jm zur ge rech tig key ge rech net/ Sol che Eu an ge li sche trost pre dig ‐
ten/ zeucht der Apo stel zun Röm. iiii. vnd Ga lat. iii. nit al lein dar umb an/
auf das er da mit die stets ge we se ne gleich for mig keit der Christ li chen ge ‐
mein im leh ren be wey se vnd war mach/ Son dern auch der vr sa chen hal ‐
ber/ da mit er gut deutsch vnd gar ver stent lich vom glau ben vnnd der ge ‐
rech tig keit re de/ vnd gr unt lich schlies se/ Das man al lein mit dem glau ‐
ben die ver heis sung an ne men vnd der sel ben hab hafft wer den muß/ Vnd
so der mensch al so mit rech tem glau ben vnd gut tem ver tra wen an dem
Mit ler be gnü gig vnd zu fri den ist/ das jm war haff tig die ge rech tig keyt zu ‐
ge rech net/ das ist/ sein sün den ver ge ben/ vnnd er mit Got ver sü net werd/
von we gen des Mit lers/ Auch in seim hert zen/ vnd ge wis sen als bald ruh/
frid vnd trost sich an fa he/ welchs dann ein für schmack vnd an fang des
ewi gen le bens ist.

XIII.
Fer ner soll man mer cken/ So man sagt/ wir wer den durch den glau ben
ge recht/ das gleich eben so vil ge redt ist/ als wenn man spre che/ durch
das ver tra wen an den Son Got tes wer den wir from vnd ge recht/ Nit von
we gen vn ser ge schick lig keit/ Son dern das er der ver sö ner ist/ inn wel ‐
chen dz hertz be ru het/ vnd zu fri den ist/ durch den glau ben an die ver ‐
heis se ne barm hert zig keit von sei net we gen ge sche hen/ Disen Glau ben
vnd sol che zu u er sicht er we cket Gott durch sein Hey li gen Geyst/ wie
Pau lus sagt/ Ir habt ein kindt li chen Geist emp fan gen/ durch wel chen wir
ruf fen Ab ba lie ber Vat ter/ Rom. viii.

XIV.

All hie muß man son der lich des wört lin Gra tis: vmb sunst/ on ver dienst
war ne men/ weyls Pau lus sehr offt wi der holt vnd ge braucht/ da mit
schleust er gar auß/ vnd hebt auf al len ver dienst vn se rer werck/ Der hal ‐
ben pfle gen wir auch in vn sern kir chen al so zu re den: Wir wer den al lein
durch den glau ben ge recht: Welchs die mey nung vnnd den ver stant hat/
Frey lau ter vmbsunst/ al lein von we gen des Mit lers/ nicht vn se rer rew/
buß oder an de rer gut ten werck vnd ey g nen verd insts hal ber wer den wir
ver sü net vnd er lan gen die ver zei hung all vn se rer sün den.
XV.
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Dann ob wol recht buß vnnd de ro frucht vnd an de re tu gen den mit dem
glau ben zu gleich er weckt wer den/ So findt doch sol che tu gent nit die vr ‐
sach oder das ver dienst/ der ver ge bung der Sün den/ der mennsch ge felt
auch Got te der hal ben nicht/ Sonn dern die per son er langt ver zey hung der
sün den/ vnd ist an ge nem von we gen des Mit lers/ den sie mit glau bi gen
hert zen fas sen/ vnd er greif fen muß/ Wie vil jn auff na men/ de nen gab er
macht Go tes kin der zu wer den/ die an sei nen na men gleu ben/ be zeugt Jo ‐
han nes der Hey lig Eu an ge list.

XVI.
Es sind aber vier gros ser tref fen li cher vr sa chen/ der we gen man dz wört ‐
lein (vmbsunst) er hal ten vnnd vert he din gen muß/ Die ers te/ Da mit Chris ‐
to sein gepü ren de erh: ey nig gar al lein ge recht zu ma chen: ge ge ben werd.
Vors an der/ das das ge wis sen ein wa ren vnnd bes ten di gen trost ha be
vnnd der hoch sched lich jr thumb/ wel cher die leuth an der Gna de Got tes
zwei ueln he ist/ hin weg gethan wer de. Zum drit ten/ das man ge wiß vnd
war haff tig Got an ruf fen kön ne. Die letzt ur sach/ auf das man au gen ‐
schein lich se hen vnd er ken nen mö ge/ wie gros ser vn ter scheyd zwi schen
dem ge setz vnnd dem Eu an ge lio sey/ Sol che vr sa chen al le vnnd ein je de
in son der heit/ sol man aufs fleys sigst be trach ten/ vnd oft wol er we gen
vnd be hert zi gen.

XVII.

All die weil er zel ter vier vr sa chen er k le rung der le re von der Recht fer ti ‐
gung ein gros sen ver stand gibt/ Müs sen wir wei ter zey gen die heu pt vr ‐
sach/ weß hal ben vnns Gott sol che wol that in Chris to be wie sen/ vnd ist
ei gent lich Go tes gna de vnd barm hert zig keyt/ die fürnembs te vr sach vn ‐
se rer Recht fer ti gunng/ von wel cher Chris tus sagt. Al so hat Gott die welt
ge lie bet/ das er sein ein ge bor nen Son gab/ auf das al le die an ihn glau ben
nicht ver lo ren wer den/ son dern dz ewi ge le ben ha ben. Vnd Pau lus zun
Ephe. am ii. Auß gna den seyt ihr Se lig wor den durch den glau ben/ nicht
auß den wer cken.rc. Die be we gend vr sach aber/ dar umb vnns Gott zu ge ‐
na den ann impt/ Ist das ver dienst vnd der ge hor samb vn sers Herrn Je su
Chris ti/ wie zun Rö mern. v. Pau lus be zeu get. Gleich wie durch ein men ‐
schen vn ge hor sam vil sün der wor den sind/ Al so auch durch ei nes ge hor ‐
sams wer den viel ge rech ten.
XVIII.

Auff das wir nu sol che wol that Chris ti/ nem lich ver ge bung der Sün den/
Ge recht fer ti gung vnd ewi ges le ben vber ko men/ Ist not/ das der Hey lig
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Geist durch das Eu an ge lisch pre di gampt die Hert zen be we ge vnnd den
glau ben oder die zu u er sicht des Mit lers dar in be rei te vnnd an zün de. Di se
re de vnd mey nung zeygt klar an/ Das die hülff vnnd der bey stand des
Hey li gen Geysts/ auch die wirck li che krafft des Pre di gampts/ als zwey
Mit tel in all we ge zur from ma chung ganntz not wen dig ge hö ren. Letz lich
rhümt sie auch den glau ben/ wel cher al les schre cken vnd za gen vber ‐
windt.

XIX.
Wenn man aber nu grundt li chen ver stand hat/ von der Ju sti fi ca ti on/ das
ist/ wie man bey Got gna de/ vnd ver ge bung der sünd er langt vnd ge recht/
an ge nem oder Gott ge fel lig würdt/ Hieu on dann al le Pro phe ten vnd Apo ‐
steln auch war glau bi ge Leh rer/ wie ge hört/ ein mü tigk lich vnd bes ten dig
le ren/ Muß man al ler ver fel schung so sie der der Apo stel zeit hie wi der
ent stann den/ alß dann auch wi der stant thun vnd stat lich wi der part hal ten.
Erst lich muß man wi der fech ten die vn ge grunt Fan ta sey des Ori ge nis
vnnd Pe lagii/ wel che meint/ das ein zim lich ein ge zo gen we sen vnd eus ‐
ser lich ver nunf f tig le ben/ ver ge bung der sünd er wer ben kön ne. Dann wo
das war/ das die bur ger li che zucht/ vnnd ein sol che eus ser li che er bar keit
die Sünd/ vnd den tod kön te ab til gen vnd ver trei ben/ So wur de der Hey ‐
li ge Pau lus ver geb lich al so auß ruf fen vnd schrei ben: Durch des ge set zes
werck wirdt kein fleysch ge recht. Item/ Nicht vmb der werck wil len der
ge rech tig keyt die wir gethan hat ten/ Sonn dern nach sei ner Barm hert zig ‐
keyt mach te er vns se lig/ ad Ti tum iii.

XX.

Zum an dern/ Sol man in der Christ li chen kir chen gar nit ley den/ die ver ‐
men gung da mit man den Glau ben/ vnnd die werck der mas sen in ein an ‐
der ver mischt/ das man auch leug nen darff. Der Glaub mach vns nicht al ‐
lein ge recht. Sol ches vn ge grünt in ein an der bre wen/ wi der fech ten je klar
vnd gantz ge wal tig die wört lin im Pau lo so offt wi der hölt: On das Ge ‐
setz/ One die werck/ vmb sonst/ auß gna den/ durch des weibs sa me/ nit
durch vie ler sa men.
XXI.

Vors Dritt/ muß man ver ban nen vnd ver flu chen/ das Gott loß vnd sched ‐
lich de cret/ des Conci li ums zu Tri ent/ wel ches ge beut/ das al le Men schen
im zweyf fel sol len blei ben/ dann es til get den Ar ti ckel im glau ben (Ich
glau be ver ge bung der sün den) gar auß/ vnnd rich tet da ge gen graw sa men
vn muth ge gen Got vnd ey tel ver zwey fe lung an/ Der hal ben/ auff das wir
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je nicht an der gna de Got tes zwey feln sol len/ wie wir dann auß na tür li ‐
cher blö dig keyt leicht lich dar ein fal len/ vnd ver sin cken/ Hat vns der lie ‐
be ge treue Gott das ge bot/ als die al ler bes te artz ney wi der sol chen na tür ‐
li chen vn glau ben vnd zweyf fel für ge s telt/ wel ches ge beut/ Wir sol len an
das Eu an ge li on vest glau ben/ die al ge mei ne ver heys sung Got tes/ vnnd
das er vnns sein Son auß lau ter gna den ge ge ben/ Auch den Hey li gen
Geist/ dar durch wir ruf fen/ Ab ba lie ber Va ter: ge sant hat/ vnd letz lich
sein the wern vn wan del ba ren eids schwur vn ser heil be tref fend/ an ne men
vnd vor ge wiß hal ten.

XXII.
Zum vier den/ Ists ein sched li che schwer me rey/ Das der Osi an der ge lert
hat/ die ge rech tig keit des glau bens ste he nit im blut vnd todt Chris ti da ‐
durch wir er löst sein/ Son dern der mensch mu ße ge recht wer den durch
die ge rech tig keit Chris ti in vns wo nent. Es ist wol war/ der Son Go tes
wo net in den glau bi gen/ vnd zün det durch sein H. Geist ein ne wes liecht/
vnd ger hor sam inn jnen an/ Aber sol cher in wo nung vnd wir ckung hal b ‐
en/ sind sie nit ge recht/ Son dern sie seint vnd blei ben frumb vnd ge recht/
durch die zu ge rech ne te ge rech tig keyt von we gen des Mit lers: der vmb
vn ser Sün den wil len ge stor ben vnnd zu vn ser recht fer ti gung wi der auf ‐
fer stan den/ das ist/ von we gen seins ver diensts vnd ge hor sambs/ Wel cher
vil tau sent mal mehr zuach ten/ dann all Göt li che wir ckung in vns/ Di se
Oschandri sche leer/ ein ne w ge tich ter tand eben wie der Bebst ler alt
Com ment/ vo nder Ju sti fi ca ti on/ hebt den glau ben gar auff vnnd macht
die ver hey sung Got tes gantz vn nütz vnd krafft los/ Vr sach/ Was ei ner in
oder bey sich wo nent hat/ Oder aber ver die nen vnnd selbst er wer ben
kan/ das darff er we der glau ben noch hof fen.

XXIII.

Am endt/ Soll man auch auß rew ten vnd ver werf fen die vn ge wis se vnd
wet ter wen di sche In te rims red: Gut te werck sind nö tig zur Se lig keyt: wel ‐
che der mann Got tes Doc tor M. Lu ther se ligs ter ge decht nuß vor vil Ja ren
beyd aus sn kir chen vnnd schu len mit Geist rei chem ernst vnd tref fen li ‐
chen wol be grün ten vr sa chen weg gethan/ Aber vn langst von et li chen wet ‐
ter hä nen vnd adia pho ris ti schen Ju das schu lern nit on be sun de re ver wir ‐
rung viel gut hert zi ger leut wi der auff die ban ge bracht/ Aber Go te sey
danck vnd lob/ das sie als bald hin wi der er legt vnd explo dirt ist wor den.
Kurtz umb/ Man sol nicht an ders re den/ dann wie die Hey li ge schrief ft
ver mag vnd es die be wer ten Christ li chen Leh rer ein hel lig vor gut heyl ‐
sam und er baw lich ge acht ha ben.
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Vol get von Gu� en wer cken
XXIIII.

Da mit wir aber die Lee re von gut ten wer cken inn ein rich ti ge ord nung
fas sen wöl len wir die selb in v. frags tuck or dent lich außt hei len vnnd erst ‐
lich sa gen/ Was für gut te werck man thun soll/ Dar nach wie man sie kön ‐
ne thun/ Vors dritt/ Wie sie Go te ge fal len/ Zum vierd ten War umb man
gu te werck thun müs se/ vnnd letz lich/ Was für ein vnd ter scheyd sey zwi ‐
schen Sün den in ne w ge bor nen vnnd vn glau bi gen.
XXV.

Auff die ers te fra ge/ Ist zuant wor ten/ Man sol beyd In ner li che vnd eus ‐
ser li che Got tes diens te/ so Got ge bo ten hat/ trew lich ver rich ten/ Her ge ‐
gen die werck flie hen, wel che Gott ver bot ten hat/ Sin te mal man Got te
ver geb lich dient mit ge bot ten die nichts dann monchs oder men schen sat ‐
zun gen seint.

XXVI.
In der ver k le rung des an dern frags tucks muß man an zey gen was vnns an
gut ten wer cken ver hinn der lich sey/ Dauon zun Ephe sern am v. ge redt
wirdt/ Lö set die zeyt/ dann es ist bö se zeyt/ Dann die teg lich er fa rung
zeigts of fent lich an/ das wir auch im bes ten vnnd Gott wol ge fel li gem le ‐
ben nicht al lein durch vn stre an ge erb te dun cke ley vnnd boß heyt/ Son ‐
dern auch vom Teuf fel vnd der gros sen last/ al ler ge fahr/ vnd ge fer lichs ‐
ter schwer heit al ler geschefft in vil we ge strau cheln/ Ja dran sehr auff ge ‐
hal ten vnd ver hin dert wer den.

XXVII.

Her wi de r umb muß man auch hülff vnd bey stand zei gen/ da mit man sol ‐
chen ver hin der nus sen be geg nen vnnd wi der stand thun kön ne; Als nem ‐
lich/ die ge gen wer tig keit des sons Got tes der bey sei nen au ße r wel ten
Chris ten als jr Haußt vnnd Re gent stets sein vnd plei ben auch ih nen den
trost vnd hülf des H. geists mit they len wil/ durch wel ches krafft vnd all ‐
mech ti ge sterck sie den teuf fel vber win den vnd sich auß al len ge fer lig ‐
key ten tapf fer reis sen vnd al les zum se li gen endt brin gen vnd vol fü ren
mö gen.
XXVIII.

Vom Drit ten Fra ges tuck muß man wol mer cken die Sprüch Pau li zun
Röm iii. vnd Co los. ii. wel che klar an zey gen vnd dar thun/ das wir das
Ge set ze durch den Glau ben auff rich ten oder er fül len/ Item das wir in
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Chris to vol ko men seint das ist souil ge redt/ Von we gen des Mit lers ist
der Mensch Got te ge fel lig on ey gen ver dienst/ Dann erst lest ihm Gott
auch sein ge hor sam ge fal len vmb des Ho hen pries ters wil len der vn se re
werck dem Va tern fürt regt vnd auff opf fert/ Wie wol es ge wiß an dem ist/
dz vn ser an ge fang ner ge hor samb ge gen Gott/ auch die lie be ge gen dem
nechs ten nim mer mer in vnns vol ko men sein kan/ So wils den noch der
Va ter vmb Chris tus vn sers Mit lers wil len für vol ko men ach ten/ an ne men
vnd im ge fal len las sen.

XXIX.
Der we gen gleich wie die stolt ze ver mes sen heit der heuch ler/ die da mey ‐
nen sie thun vnnd ver rich ten das Gött lich ge set ze gar/ hart zu straf fen ist/
Al so muß man den glau bi gen er schrock nen Hert zen den trost für hal ten
vnd le gen/ das jre Geyst li che op fer Got te dem Herrn durch Chris tum an ‐
ge nem vnd ge fel lig sind/ Vn an ge se hen ob sie gleich dz ge setz Go tes nit
vol kom men er fül len kön nen.

XXX.

Vnd obs gleich gr unt lich vnnd ge wiß war ist/ Das gut te werck zur se lig ‐
keyt nit noth sind/ Sin te mal wir/ wie auß laut ter gna den ge recht/ al so
auch on al len ver dienst vnd ei ge ne werck se lig/ wer den/ wie solchs hie ‐
nachan ge zo ge ne Sprüch/ Ja die gantz Bi bel kler lich dar thut vnd be zeugt.
Rom. 1. Dz Eu an ge li um ist ei ne kraft Got tes die da se lig macht/ al le die
dar an glau ben/ Sin te mal dar in ne of fen ba ret wirt die ge rech tig keit die für
Got gilt. Aba. II. d' ge recht wirt seins glau bens le ben. In den ge schich ten
der Apo stel steht klar/ Es ist kein an der na me den menn schen ge ge ben/
dar inn wir sol len se lig wer den/ dann der na me Je sus Chri stu. Item/ da ‐
selbst am xv. spre chen die Apo stel al sampt ein ein hel li gen Sen ten tz/ wie
wir se lig wer den/ Nem lich/ wir glau ben durch die gna de des Herrn Je su
Chris ti se lig zu wer den/ gleich wie al le Vät ter Se lig wor den sind. Item am
xvi. Cap. wie der Ker cker meis ter die Apo stel frag te/ Was soll ich thun
das ich Se lig wer de/ Spra chen sie/ Glau be an den Herrn Je sum/ So wirst
du und dein Hauß Se lig.
Sum ma

In dem na men Got tes Sons Je su Christ Ey nig al lein Heyl zu er lan gen ist/
Ver ge bung der Sünd wird al lein ge ben De nen so an den Herrn Chris tus
gleu ben. Diß ist das gröst el dest Conci li um Vnd all Heyl ger schrift Sum ‐
ma sum ma rum.
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Obs wol wie ge sagt auß er zel ten sprü chen war vnnd ge wiß ist/ das gut te
werck zur se lig keyt nicht noth seind. So sind den noch vil Hoch wich ti ger
vhr sa chen/ wel che so sie recht er wor gen vnnd be hert zi get: wer den: sie
all Christ li che Hert zen nit al lein freunt lich erin dern vnd ver ma nen/ son ‐
dern auch ernst lich an hal ten vnd trey ben zu u er leug nen das vn gött li che
we sen/ vnnd die welt li chen lüs ten/ Auch züch tig/ ge recht vnnd Got se lig
zu le ben inn di ser welt. Tit. 2.

XX XI.
Die ers te ist/ Das es Gott der Herr al ler Herrn Kurtz umb ha ben will vnnd
ernst lich be fol hen vnd ge bo ten hat/ Wel che nu Got tes Kin der/ des Herrn
Chris ti bru der/ Tem pel des Hey li gen Geysts vnd er ben des ewi gen le bens
durch den glau ben wor den/ die müs sen je Got te hier inn vol ge thun vnd
ge hor sam sein. rc. Die and re ist/ die Glo ri vnd der preyß Got tes/ dauon
Chris tus re det/ Math. v. Al so las set ewer liecht leuch ten für den leu ten/
das sie ewer gu te werck se hen vnnd ewern Vat ter im Hy mel prey sen. Die
drit te/ das dem glau ben gut te werck nots hal b en vol gen müs sen/ als ein
schul di ge danck bar keit ge gen Gott/ Hieu on thut mel dung der Kü nig lich
Pro phet Dauid al so ve rie hend/ Wz sol ich dem Herrn ver gel ten für all
sei ne wol that die er mir gethan? Psa. 116. Ich wil den heils amen Kelch
ne men vnnd des Herrn na men Pre di gen/ Ich wil mein glüb de be za len vor
all sei nem volck. Die viert vr sach so vns reit zen vnd be we gen sol gu te
werck des ge hor sambs vnd der lie be zu thun/ ist/ das sol che werck zeug ‐
nuß vnd vbun gen des rech ten vn ge tich ten glau bens sein sol len.

XX XII.

Die fünf ft/ auf das durch vn sern gu ten wan del vnnd be kant nuß auch
annd re zur Gots forcht ge bracht vnd be for det wer den/ Die siechst/ da mit
wir vns hü ten/ vnd be wa ren vor sol chen fel len vnd gro ben las tern da mit
be trübt vnd auß ge trie ben wirt der Geist Got tes da durch wir ver si gelt sein
auff den tag der er lö sung. Volgt die Si ben de/ das man das er be des ewi ‐
gen le bens nit ver schert ze oder des sel ben ver lus tig wer de/ dann eben wie
eim vn dan ck barn hin ter saß oder lehn man ne sein erb gut vnd le hen ge no ‐
men wirt/ Al so kom men die je ni gen so nachm fleysch vn göt lich le ben gar
leicht vmb die Pos ses si on des Hym li schen ewi gen le bens jnen durch
Chris tum ver mei nen ein gethan vnd als ein gna den lehn ver ehrt/ Die acht
vnd let ze re be weg lich vr sach ge hor samb lich vnd Gott se lig zu le ben ist di ‐
se/ Dann vn ser tauf fe ist ei ne kreff ti ge hol dung vnnd star cke ver wil li ‐
gung/ das wir als Got tes Kin der inn gut ten ge wis sen wann deln wol len
zu wi der der Schnö den welt dem Teuf fel vnnd vn serm al ten Adam rc.
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XXIII.

Do nun je mant auß ober zel ten vnd vil an dern der glei chen mehr an se hen ‐
li chen vr sa chen nicht be wegt sein thun vnd las sen nach Got tes wil len
vnd ge bot ge hor samb lich an zu schie ken vnd sich für gro ben las tern vnd
mut wil li gen sün den gar fleis sig zu be wa ren/ der hat ei gent lich kein fün ‐
ck lin des Christ li chen Glau bens/ kein erst ling des Geis tes/ noch an fang
des ewi gen le bens/ Son dern ist/ nach dem ge sproch nem vrt heil Jo han nis:
Wer sün de thut/ der ist vom Teuf fel: ge wiß ver dampt. I. III.
XX XIIII.

Letz lich/ muß man ein vn ter scheid wis sen vnd ma chen zwi schen den
Sün den so den glau bi gen/ weil sie auf di sem Jamer thal le ben noch an ‐
han gen/ vnd den sün den da durch die leu te sich hin wi der inn Got tes Zorn
vnnd die ewi ge ver damnuß stürt zen vnnd ver sen cken/ Von di ser vn ter ‐
scheid/ gibt Pau lus ein fei nen rich ti gen vn ter richt/ do er zum Ti mo theo
spricht/ Diß ge bott be felh ich dir das du ein gu te Rit ter schaft vbest vnd
den glau ben vnnd gut ge wis sen be hal test.

XXXV.
Dem nach so die men schen den glau ben nicht be hal ten/ Son dern nur ein
stück der grundt vest/ das ist/ ein ey ni gen Ar ti ckel des glau bens mut wil lig
oder yr ri ger weiß fah ren las sen/ oder in ab göt te rey/ als da ist das gantz
Bab stumb vnd all schwer me ri sche Rot ten/ so sich von Got tes wort ab ge ‐
son dert/ sich be ge ben vnnd ein las sen/ Auch nicht bes ten dig beim trost ‐
rei chen al lein se lig ma chen den glau ben ver har ren/ Son dern an Got tes güt ‐
te za gen vnnd ent lich gar ver zwey feln auch wi der ir ge wis sen sehr offt
Got tes ge bot zu über tret ten kein schew ha ben/ die ver lie ren den H. Geyst/
vnd fal len wi der in Got tes grew li chen zorn vnd ewi ge straff/ Al so/ wo
sie nit in di ser zeit der gna den hin wi der sich zu Got vnd seim wort be ke ‐
ren vnd recht schaf fe ne bus se thun/ müs sen sie ewig ster ben vnd verter ‐
ben.

XXXVI.

Sol che ab göt te rey/ gro be tod sün den/ vnd ver stock te vn buß fer tig keyt ist
bey den Christ glau bi gen nicht/ Denn ob wol inn jh nen gros se schwacheit
ist/ als dun cke ley miß tra wen/ vnu er stant/ fleisch li che si cher heyt/ das sie
von al ler hit zi ger brunst bö ser be gir den auch an ge foch ten vnd offt vbe ‐
reylt wer den/ Zu dem das sie vil er ger nuß an rich ten/ off te thun das sie
las sen sol ten/ vnd vil mals vn ter las sen was sie pil lich thun sol ten/ So sind
doch sol che jre ge bre chen in en hertz lich leid vnd zu wi der/ be gehn sie
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nicht wi der ihr ge wis sen mut wil lig Son dern kempf fen vnd strei ten wi der
sol che an kle ben de erb seuch vnd vn tu gent on vn ter laß. Be hal ten al so den
Glau ben vnd ein gut ge wis sen.

XXXVII.
Da her kompts das der Apo stel Pau lus sol che yetz an ge zo gne werck des
fley sches heis set ab töd ten vnd be zwin gen durch den Geyst/ das ist/ mit
den be weg nus sen vnd ver lie he nen ga ben des Hey. Geysts/ als da ist ein
recht schaf fe ne bus se/ ein bes ten di ger glaub auf die barm hert zig keit Got ‐
tes inn Chris to. Item durch ein erns te forcht Got tes vnnd ein stets kind ‐
lich an ruf fen zu Gott dem Him li schen Vat ter/ das er vns vmb seins Sons
wil len die sünd nit wol le zu rech nen Son dern vns all zeit gne dig vnd
barm hert zig sein. Wenn man der ge stalt der sünd li chen boß heyt wi der ‐
stant vnd ab bruch thut/ vnd die an kle ben de Adams seu che nicht in vn ‐
serm fleysch her schen lest/ So sinds nit ver damb li che tod sün den da ‐
durch der Hey lig Geist ver trie ben wird/ son dern le öß li che/ die Gott zu de ‐
cken vnd durch Chris tum sei nen Son vns re ewi ge ey ni ge gnugt hu ung
vnd ge rech tig keyt ganntz Vet ter lich vnnd auffs gne digst vns glau bi gen
nach las sen vnnd ver zei hen will.

XXXVIII.

Diß ist ein or dent lich Kurt ze vnd ver sten di ge Sum ma Christ li cher Lee re/
von der Ju sti fi ca ti on/ das ist/ wie der mensch ver ge bung der Sün den ge ‐
rech tig keit vnnd ewi ges le ben bey Gott durch Chris tum er lan gen/ Auch
sich mit gut ten wer cken ge gen Gott danck bar vnnd ge hor sam er zey gen
sol/ wel che vnns pil lich stets für leuch ten vnnd als ein Spie gel im ge sicht
für au gen ste hen sol/ dz wir dar auß gleich wie auß ei nem Schö nen Hei li ‐
gen Brun sche pf fen mü gen/ das rech te er kant niß Got tes/ Item ei nem bes ‐
ten di gen trost vn se rer hert zen/ auch ein mus ter oder eben bildt eins Gott ‐
wol ge fel li gen Hey li gen le bens/ Welchs al les/ auff das es der Al mech ti ge
Got vnd Vat ter vn sers Her ren Jhe su Chris ti sampt sei nem So ne durch
sein hey li gen Geyst in vn sern hert zen vest be kreff ti gen vnd ver si geln
wöl le/ dz bit ten vnd be ge ren wir mit Hertz li chem seufft zen gantz de mü ‐
tigk lich/ Amen. Amen.
Gott dem Herrn gbürt al lein all ehr/ Vnd sonst kei ner Crea tur mehr.
Amen. Ja. Ja.
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Not wen di ger vnd bes ten di ger vn ter richt/
…wi der vns re Gotts les ter li che Ket zer/ so
Got tes al lein Se lig machent Wort/ re de
vnnd lehr/ auch die gna den rei chen Sa ‐
cra ment für vn kreff ti ge mit tel zur ewi ‐
gen se lig keyt/ schend lich les tern vnnd
ver ach ten.
Jo han nes 12.

Je sus aber rieff vnd sprach/ Wer an mich glau bet der glau bet nicht an
mich/ Son dern an den der mich ge sant hat/ Ich bin ko men in die Welt ein
liecht/ auff das wer an mich glau bet nicht inn fins ter nuß blei be/ vnnd wer
mei ne wort hö ret/ vnnd gleu bet nicht/ den wer de ich nicht rich ten/ denn
ich bin nit ko men das ich die Welt rich te/ son dern dz ich die welt se lig
ma che/ Wer mich ver ach tet vnd nimpt mein wort nicht auff der hat schon
der jn rich tet/ das wort/ welchs ich ge redt ha be/ das wird jn rich ten am
Jüngs ten ta ge/ denn ich ha be nit von mir selbst ge red/ Son dern der va ter
der mich ge sant hat/ der hat mir ein ge bot ge ge ben was ich thun und re ‐
den sol/ vnd ich weiß das sein ge bott ist das ewi ge le ben/ Dar umb das
ich re de/ das re de ich al so/ wie mir der Vat ter ge sagt hat.
Die ser spruch al lei ne ist al so starck/ klar vnd ge wal tig wi der die Gots les ‐
ter li chen stin cken den Wort stür mer/ das er all jre schwer me rei en/ so vil
das se lig machent wort Got tes be langt/ gantz vnnd gar zu grundt her ni der
wirfft/ dann erst lich zeigt er klar vnnd deut lich an/ was das wort Chris ti
sey das er als ein Mit ler von dem Vat ter hat emp fan gen den ar men men ‐
schen zu pre di gen/ Nemb lich/ Es ist ei ne lehr von Gott vnnd sei nem wil ‐
len ge gen dem mensch li chen ge schlecht/ wel che lehr auch die Gott lo sen
wol hö ren/ Aber sie Glau ben jr nicht/ vnd sol ches wort ist in kei nem we ‐
ge das we sen Chris ti oder die per son Jhe sus Chris tus selbs/ Denn vn ser
lie ber Herr Chris tus son derts von sich mit al lem fleyß abe/ al so sa gent/
Nicht ich wer de rich ten/ son dern das wort/ welchs ich ge redt ha be/ Von
sol chem wort spricht er auch/ Jo han nis am xvii. Die wort die du mir ge ‐
ge ben hast/ wil ich jnen ge ben.
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Item/ ich bit te für die/ so durch jr wort an mich glau ben wer den/ All hie
muß vnnd kan man durch das wort so her nach be schri ben ist wor den/
nichts an ders ver stehn noch auß le gen/ dann die leh re/ vnd das ge pre dig te
wort oder den dienst sei ner Hey li gen Apo sten/ Mer te rer/ Bi schof vnd an ‐
de rer gleu bi ger/ da durch Gott der Herr mit vns auß lau ter gna den vnd
barm hert zig keit den glau ben vnd die Got se lig keyt an fengt fort fert ja
hand habt sterck vnd vol fürt sein an ge fan gen werck in vnns on all vns re
vor ge hen de vnnd nach vol gen de gut te werck/ Sum ma fi des ex au di tu. rc
per fi dem si ne ope ri bus le gis iu sti fi ca mur. Rom. 10. ac. 3.

Vors an der/ So lich wort oder Leh re Go tes welchs der Al mech ti ge Got
durch die Pro phe ten vnnd Chris tum hat ge redt vnnd das Chris tus den
Apo steln vnnd her nacher die Apo stel al len Chris ten vbe rant wor tet vnd
als ein ver trawt edet leynot vnd die al ler bes te beylag auffs trew lichst/
durch den Hey li gen Geyst: der inn vns wo net: biß an ye nen tag zu be wa ‐
ren/ gleich sam hin der legt vnd ein gethan/ ist nie wie die stin cken den
Schwer mer les ter lich gay fern/ ein schlech ter schal/ stym me laudt vnnd
tod ter vn ge wis ser buch sta be. Neyn du les ter Teuf fel mit nich te nit. Son ‐
dern es ist ein wirck lichs kreff ti ges/ the ti ges vnd All mech tigs ding/ wie
ge hört/ vnnd wie al hie Chris tus die ewi ge war heit be weist/ das da die vn ‐
glau bi gen stin cken den bö cke wirdt rich ten vnd zum ewi gen Hel li schen
fe wr ver urt hei len/ Vnnd dar ge gen die glau bi gen from men scheff lein zur
ewi gen freud vnd se lig keit brin gen/ wie dann der Hey lig Pau lus diß auch
an vi len or ten klar be zeu get/ Nemb lich das das Eu an ge li um von Chris to
oder Chris ti. Item das wort vom Creutz ei ne kraft Go tes sey zur se lig keit
al len gleu bi gen rc.
Al hie hast du/ Lie ber Christ/ je klar ge nug das die leh re von Got durch
die Pro phe ten/ Chris tum vnd Apo steln ge redt vnd her nach be schrie ben/
wel che wir die Hey li gen schrifft nen nen/ sey das rech te Wort Gott se/ das
Chris tus als ein Mit ler von dem vat ter emp fan gen/ vnd den Apo steln
vber ge ben/ vnnd nicht das we sen oder die Per son Chris ti/ wie die stin ‐
cken den klüg ling vnd les ter li chen wort stür mer schwer men/ Solch wort
vnnd lehr wird die vn glau bi gen rich ten vnd ver dam men vnnd die glau bi ‐
gen zur Se lig keit zur Se lig keit brin gen. Da her die tauf fe ein bad der wi ‐
der ge burt vnd vnd Chris ti pre digt/ wort des ewi gen le bens ge nent wer ‐
den/ Jo ha: iii. vj. Tit. iii. da durch der Hei lig Geist wi der ge birt/ tröst vnnd
wircket wie vnnd wenn er will/ wie Chris tus spricht/ der Wind ble set wie
er will rc. Drumb he ist er vnns fleys sig am wort vnd Sa cra ment an hal ten
vnd wa chen/ Dann wir wis sen nicht wel che stun de der Herr ko men wirt/
der we gen soll ei ner vmb eins gu ten Stünd leins wil len/ sein le ben lang
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gern vnnd mit fleyß Got tes wort hö ren le sen vnnd ler nen/ wie man
spricht/ vmb einr bö sen stund sol ei ner ein gantz Jahr ein weh re tra gen.

Hier zu mer cke son der lich wol vnd fley sig wz von di sem han del halt/ vnd
Ju di ci re der the w re heldt. D. Mart: Lu ther/ se ligs ter ge decht nuß (der di ‐
sem grew li chen schwarm vnd ver damb li chen Gotts les te rung : wie auch
sonst all an dern sec ten vnd rot ten : auffs ge wal tigst mit Go tes wort be ‐
geg net vnnd den sel ben gar als ein stin cken den teuf fels Gifft ver worf fen
vnd ver dampt hat/ Im buch de Conci li js spricht er vn ter an dern wor ten/
Al so/ Dar umb hat nun Ecle si.i: das Hey li ge Christ li che volck/ nicht
schlecht eus ser lich wort/ Sa cra ment oder emp ter/ wie der Gotts aff Sa ‐
than auch vnd vil mehr hat/ die er zur zau be rey ge braucht/ Son dern hat
sie von Gott ge bot ten/ ge stief ft vnnd ver ord net/ Al so da er selbs: kein
En gel: da durch mit dem Hey li gen Geist wil wir cken. Vnnd soll nit En gel
noch men schen/ noch Crea tur/ son dern/ Got tes sel ber Wort/ Tauff/ Sa cra ‐
ment/ Ampt vnnd ver ge bung oder Ab so lu ti on heys sen/ on das ers wil
thun/ vnns ar men schwa chen blö den men schen zu trost vnd gut/ Nicht
durch sei ne blös se er schei nen de hel le Mai es tet (denn wer kön te die sel bi ‐
ge in sol chem sünd li chen ar men fleysch ein au gen blick lei den? wie
Moy ses sagt/ Non ui de bit me ho mo et ni uet.) Son dern er wils thun/
durch leyd li che/ seu ber li che/ lieb li che mit tel die nit wol von vnns selbs
ken ten bes ser er we let wer den/ Als das ein from gü tig mensch mit vns re ‐
det/ pre digt die hend auf flegt Sün de ver gibt/ teuf fet brot vnd wein gibt zu
es sen vnd zu trin cken. Wer kan sich für sol chen lieb li chen for men ent set ‐
zen vnd nicht vil mehr sich von hert zen fre wen? Wo lan das ge schicht
vnns blö den men schen zu gut/ dar inn wir se hen/ wie Gott/ als mit lie ben
kin dern vmb ge ht vnnd nicht will : wie er wol recht het te : Mai es te tisch
mit vns han deln/ vnnd doch dar un ter sei ne Mai es te ti sche Gött li che
werck macht vnd ge walt vbet/ als Sün de ver ge ben/ sünd auß fe gen/ todt
weg ne men/ gnad vnd ewi ges le ben schen cken rc. Sum ma was Gott heyst
schaf fet vnnd ver ord net/ das sol len wir mit al len freu den vnd danck bar ‐
keit au ne men/ lie ben/ lo ben/ Ja vor ho her heil t humb hal ten vnnd vns lie ‐
ber las sen sein we der Hi mel vnd Er den ist/ Als mit was ser tauf fen/ brot
vnd wein/ das ist Chris tus leib vnd blut ge nies sen/ Item dz munt li che
wort eins men schen/ hen de auf fle gen zur ver ge bung prau chen/ rc.
Denn Gott will hie mit sel ber wir cken vnd soll sein was ser/ wort/ handt
brodt vnnd wein sein/ da durch er dich wöl le hey li gen vnd se li gen in
Chris to/ der vns solchs er wor ben vnnd den Hey li gen Geist vom Vat ter zu
sol chem werck ge ge ben hat/ Kurtz umb/ Man soll sei nem wort ge hor ‐
chen/ man sol sei ne Sa cra ment brau chen/ man sol sei ne Kir chen eh ren/
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So wil ers ge ne dig vnnd sanf ft ge nug ma chen/ auch gne di ger vnd senf f ‐
ter/ we der wirs kün ten be ge ren/ denn es heyst/ Ich bin dein Got/ du solt
kein an de re Göt ter ha ben/ Heyst auch/ disen solt jr hö ren vnd kei nen an ‐
dern/ Item es he ist/ Der glau be kompt auß dem ge hör durchs wort Got ‐
tes. Der glei chen sagt auch der Hey lig Au gus ti nus/ fr agent Ver su chen wir
nicht den/ wel chen wir ge glaubt ha ben? so wir die kir chen mei den zu hö ‐
ren vnnd zu ler nen das Eu an ge li um/ Son dern wol len har ren vnd war ten
biß wir ent zuckt wer den in drit ten Himl wie Sanct Pau lus/ Bil lich hü ten
wir vnns für sol chen hoch fer tigs ten vnd ge fe ri schen an fech tun gen dea
Teuf fels/ vnnd spre chen mit dem Kü nig li chen Pro phe ten Dauid/ Das ge ‐
set ze dei nes mun des ist mir lie ber/ dann vil tau sent stück Gold vnd Sil ‐
ber. Item dein wort ist mey ner füs se leuch te vnnd ein liecht mey ner we ‐
ge/ Auch mit dem Hey li gen Pe tro/ Wir ha ben ein Pro phe tisch wort vnnd
thun wol dran/ das wir dar auff ach tung ha ben/ als auff ein liecht das da
scheint im tun ckeln/ Dann durch dz schrifft li che vnd ge pre dig te wort sei ‐
ner or den li chen be ruf fe nen die ner/ vnd al so auch durch die Sa cra ment/
als ein sicht lich wort/ wie es Au gus ti nus nent/ wirckt vnnd gibt/ Gott der
Vat ter auß lau ter gnad vnd barm hert zig keyt vmb seins lie ben sons wil len
in der krafft seins hey li gen Geist/ die wa re buß mit jren früch ten/ vnd
den glau ben in die hert zen sei ner aus ser wel ten/ wie Sanct Paul zun Eph.
am 1. sagt/ Drumb spricht der Herr Je sus Chris tus das ewi ge wort Go tes
seins va ters selbs. Jo ha. xvii. Ich bit te aber nicht al lein für sie/ Son dern
auch für die/ so durch jr wort ann mich glau ben wer den. Die sen tröst li ‐
chen be richt sol len wir wol mer cken vnnd vns fleys sig für se hen für den
fleysch li chen men schen/ de nen Got tes wort/ Sa cra ment/rath vnnd weiß ‐
heit/ ein tor heit ist/ Sol che ver ech ter des Gött li chen worts/ vnd sei ner
Hey li gen Sa cra ment wol len wir flie hen vnd mit Sanct Pau lo sa gen/ Wer
an ders leh ret/ wens auch ein En gel vom Hi mel wer/ der sey ver flucht/
vnnd mit Chris to wi der den Teuf fel vnnd sei ne Apo stel die wort stür mer
vnd Sa cra ment schwer mer spre chen/ Du solt Gott dei nen Herrn nicht ver ‐
su chen. Dem sel ben vn serm ey ni gen Hey land Chris to Je su sey lob ehr
vnd danck/ sampt dem Va ter vnd Hey li gen Geist/ ei ni gem rech ten Got
vnd Herrn al ler Herrn in ewig keit/ Amen.

2. Ti mo. 3° vnd 4°.
Pre di ge das wort/ halt an es sey zu rech ter zeyt oder zur vn zeit/ straf fe/
dre we/ er ma ne mit al ler ge dult vnd leh re rc.
thu das wer cke ei nes Eu an ge li schen pre di gers/ rich te dein Ampt red lich
auß. Die Hey li ge schrifft kan dich vn ter wey sen zur se lig keyt durch den
glau ben in Chris to Jhe su.
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Aus "Con fes si on et li cher der für nehms ‐
ten strei ti gen Ar ti kel des Glau bens"
ge stel let durch Er har dum Schnep f fium, der hei li gen Ge schrift Doc tor
An no 1540. Edi ta au tem nunc pri mum 1545 ju di cio et man da to sum mi
vi ri D. Phi lip pi Me lanchto nis.

(Ge druckt zu Tü bin gen durch Ul rich Mor hart)

Von dem Pri mat des Papsts
Soll der Rö misch Bi schof sein Pri mat, den er ihm ju re di vi no ar ro girt, er ‐
hal ten, so muß er drei Ding er wei sen:

Erst lich, daß Chris tus un ser li eibs ter Hei land Pe tro sol chen Pri mat ge ben
und be foh len hab.

Und ob er sol ches er wie se, muß er wei ter bei brin gen, daß sol cher Pri mat
von Pe tro auf sei ne suc ces so res erb lich fal le.
Und ob schon das auch er wie sen wä re, muß doch wei ter bei bracht wer ‐
den, daß sol cher Pri mat mehr auf die Bi schof zu Rom dann auf die Bi ‐
schof zu An ti o chia erb lich fal le, weil Pe trus an bei den Or ten, wie man
sagt, Bi schof ist ge we sen und sein Ca the dram ge habt hat, nach den His ‐
to ri en und dem Vers lein aus dem Se quenz, so man sin get: An ti o chus et
Ro mus con ced unt ti bi, Pe tre, reg ni so li um.

Das Erst, nem lich daß Chris tus Pe tro sol chen Pri mat ge ben hab, kann
nicht er wie sen wer den. Dann die Sprüch, so zu Er hal tung des Papst t ‐
hums an ge zo gen wer den, sind zu schwach zur Be wei sung sol cher Herr ‐
lich keit, so wird auch sol cher Pri mat mit kla rer Ge schrift ver wor fen und
nie der ge schla gen. Dann daß man an zeugt den Spruch Chris ti Matth. am
16.: Du bist Pe trus und auf den Fel sen will ich bau en mein Kir chen
u.s.w. ist nit Pe tro al lein ge sagt, son dern al len Apo steln Joh. 20: Neh met
den hei li gen Geist, dann den ihr die Sünd wer det er las sen, den sind sie
ver zie hen u.s.w., in wel chen Wor ten ja al len Apo steln zu gleich der Ge ‐
walt, die Sünd zu ver ge ben, das ist der Ge walt der Schlüs sel, zu ge stel let
wird. So wird auch Pe trus Matth. 16 nit al lein, son dern al le Apo stel ge ‐
fragt; dar um was Pe trus ant wor tet, hat er aus dem Mun de und in der Per ‐
son al ler Apo stel ge ant wor tet, da ge gen wie der um bil lig, was für Ge stalt
ihm zu ge stel let wird nit ihm al lein, son dern al len Apo steln zu ge stel let
ge ach tet soll wer den. Auch wür de die christ li che Kirch gar ein los und
bau fäl lig Fun da ment ha ben, so sie auf PE trum, oder ir gend ei nen an dern
Men schen, wie hei lig und gott se lig er im mer ge ach tet könn te wer den,
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ge bau et sollt sein. Dann ja Pe trus dem höl li schen Pfor ten ganz schwa ‐
chen Wi der stand gethan hat, da er Chris ti ver leug net und so hoch und
theu er schwur, er känn te sein nicht, und da er Matth. am 16. so un ver ‐
stän dig des Rei ches Chris ti sich er zei get, daß ihn Chris tus auch ein Sa tan
hei ßet und mit so schar fen Wor ten hin ter ihn trei bet. Ue ber das al les wird
auch von S. Au gus tin und et li chen an dern Vä tern in die sem Spruch nit
Pe trus, son dern Chris tus zum Fel sen ge macht. Viel we ni ger mö gen sie
sol chen Pri mat mit dem Spruch Joh. am 21. er hal ten, da Chris tus zu Pe ‐
trus spricht: Wei de mei ne Scha fe! Dann ob er schon Pe tro dies be fieh let,
sagt er doch nit: Wei de sie al lein oder für an de re, oder be fiehls als mein
Statt hal ter den an dern zu wei den, son dern schlechts1): Weid mein Schäf ‐
lein, wel ches er den an dern al len mit den Wor ten be fiehlt: Ge het hin in
al le Welt und pre di get das Evan ge li um al ler Kre a tur u.s.w. Mc. 16 und
Matth. am letz ten. Dann wei den ja nichts an ders heißt, dann leh ren und
die Wei de nichts an ders ist, dann das gna den reich Evan ge li um, davon die
See len er quickt, ge mäs tet und ge stärkt sol len wer den. Daß aber Chris tus
nach sei ner Ur ständ2) in son der heit an ge meld tem Ort Pe trum an re det, ist
un ge zwei felt dar um ge sche hen, die weil Pe trus vor an de ren be stän dig zu
blei ben sich ver mes sen und al so aus gött li cher Ver häng niß vor an dern
Apo steln Chris ti ver leug net, schwer li cher ge fal len und grau sa mer Schre ‐
cken des Ge wis sens, wie sein bit ter Wei nen be zeug te, darob er lit ten und
er fah ren, und al so ganz und gar mit sei nem Ge wis sen in der Höl len ge ‐
steckt und frei lich nit fern von der Ver zweif lung ge we sen. Da mit er nun
wie der um er qui cket, von sol chen grau sa men Schre cken er löst und sich
al ler Gna den zu Chris to sei nem Herrn ver se hen möcht, hat Chris tus nach
sei ner Ur ständ zwei mal, nem leich ihn son der lich vor an dern Apo steln
wie der um an ge redt, an re den und sein Gna den ver kün den las sen, nem lich
da der En gel zu den Wei bern sa get: Ge het hin und sa gets sei nen Jün gern
und Pe tro, als wollt er sa gen: son der lich sagts Pe tro, der für al le an de re
Trosts und Er qui ckung be darf, als der um sei nes schwe ren Falls wil len
für an dern mit höl li schen Schre cken und Furcht be la den und um fan gen
ist, und da zum an dern mal Chris tus selbst Pe tro und den an dern er schei ‐
net Joh. 21 und ihn al so an re det: Pe tre, hast du mich lieb? Wei de mei ne
Schäf lein! als wollt er sa gen: Pe tre, ob du schon mein so schwer lich ver ‐
leug net hast, noch weiß ich, daß du mich von Her zen lie best, dar um hab
auch kein Zwei fel an mei ner Gna den, son dern sei und bleib mein Jün ger
und Apo stel, be wei se solch dei ne Lieb mit treu em Wei den mei ner Schäf ‐
lein. Die sen Sinn oder der glei chen und nit Wei ters kann man aus die sen
Wor ten brin gen, wenn man sie schon in ei ner Preß oder un ter ei ner Kel ‐
tern ängs tig te.

https://glaubensstimme.de/doku.php?id=autoren:s:schnepff:confession
https://glaubensstimme.de/doku.php?id=autoren:s:schnepff:confession
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Aber was darf man so ge nau und ängs tig hin und wi der in der Ge schrift,
sol chen Pri mat zu be grün den, grü beln, so ihn doch Chris tus un ser liebs ‐
ter Hei land so mit kla ren Wor ten und ge wal ti gen Don ner schlä gen zu Bo ‐
den ge schla gen und zu Trüm mer zer schmet tert hat, da er Lu cä am 22.
den Zank, der sich ums Pri mat un ter sei nen Apo steln er hub, al so stillt
und hin legt: Die welt li chen Kö ni ge herr schen …. ihr aber nicht al so. Da
wä re es ja son der lich, weil es jet zund am End war und Schei den szeit,
von nö then ge we sen, daß er ein susces so rem und vi ca ri um be stellt und
be n am set hät te, wo es sein Will und Mei nung wär ge we sen, ein Apo stel
über den an dern zu set zen und zu he ben oder ei nem über den an de ren
das Vi ca ri at zu be feh len. Nun er aber das nit al lein nit gethan, son dern
noch da zu mit aus druck tem Wort sol chen Pri mat ver wirft, ist leicht lich
ab zu neh men, was Grunds sol cher päpst li cher Pri mat in der Ge schrift
mög ha ben. Dar zu ha ben die hei li gen Apo stel Pe trum nicht für ei nen Vi ‐
ca ri um Chris ti oder obers ten Apo stel ge hal ten; denn wo dem al so, wür de
Pau lus nicht schrei ben zu den Ga la tern 2: Ja co bus und Ke phas und Jo ‐
han nes, die für Säu len an ge se hen wa ren u.s.w., in wel chen Wor ten er die
drei gleich macht, und stün de auch Pau lo ganz übel an und wär ein gro ße
un leid li che Ver mes sen heit an ihm ge we sen, daß er sich Pe tro im Apo ‐
stel amt ver glei chen wollt mit den Wor ten, daß ihm das Evan ge li um der
Vor haut eben so wohl be foh len sei, als Pe tro das Evan ge li um der Be ‐
schnei dung u.s.w. und wenn je ein Pri mat sollt sein ju re di vi no, so möcht
aus die sem Ort Pau li ad. Gal. 2 viel ge wal ti ger, denn sonst aus der
Schrift der ei nig Pri mat fol gen mag, ge schlos sen wer den zween Pri mat,
ei ner über die Be schnei dung, der Pe tro zu ge hö ret, der an der über die
Vor haut, der Pau lo zu ge hö ret, daß al so zween Päps te wä ren, ei ner der Ju ‐
den Pe trus, der an der der Hei den Pau lus. Da mit man aber ganz klär lich
se he, wie so ganz Pau lus von kei nem Pri mat wis se, so er wäg man mit
Fleiß den Text ad. Gal. 2 und ler ne dar aus, daß ja S. Pau lus bil lig tau ‐
send fäl tig Bann ver die net hät te, weil er den obers ten Vi ca ri um so gar nit
ach ten will und so mit aus druck ten Wor ten sich ihm gleich ma chet. Denn
wo Pe trus den Pri mat ge habt hät te, wä re es ja in all weg bil lig ge we sen,
daß we der Pau lus noch ein and rer Apo stel sich Pre di gens un ter stan den
hät te, er hät te denn vor den Ge walt von Pe tro emp fan gen, son der lich
aber Pau lus als ein neu er Apo stel, der al le r erst nach der Ur ständ Chris ti
ein Apo stel ist wor den, und deß halb bil li ger, denn die an dern, die vor
dem Tod Chris ti von Chris to sel ber zum Apo sto lat amt be ru fen sind wor ‐
den, nicht un ver sucht Pe tri des obers ten Apo stels an ge fan gen oder zu
pre di gen aus ge zo gen sollt sein, son dern sollt als bald nach sei ner Be keh ‐
rung, vor Da mas kus ge sche hen, von Stund an gen Je ru sa lem wie der um
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ge zo gen sein und nach Be kennt niß sei nes Glau bens und ge nug sa mer Ex ‐
ami na ti on von Pe tro zu ge las sen und in vestirt, in Ara biam oder an ders ‐
wo hin, wie das Pe tro ge fal len hätt, zu pre di gen aus ge zo gen sein. Nun
aber hat er de ren keins gethan, hat sich auch mit nie mand nach sei ner
Be keh rung be spro chen, hat auch von nie mand auf Er den zu pre di gen Ge ‐
walt emp fan gen, ist auch von nie mand zum Bi schof oder Apo stel ge ‐
weiht wor den, son dern den nächs ten (Weg) von Da mas kus gen Ara biam
zu pre di gen ge zo gen und dar nach al le r erst über drei Jahr gen Je ru sa lem
wie der um kom men, nit Ge walt von Pe tro zu emp fan gen oder Pe tro als
dem Obers ten Re chen schaft sei nes Glau bens zu ge ben, son dern „Pe trum
zu schau en“, zu be sich ti gen als ei nen Mit apo stel u.s.w. Nun kann ja nie ‐
mand leug nen, daß an dem Ort Pau li ad Ga la tas mehr vom Pri mat der
Apo stel ge han delt wird, denn schier an kei nem an dern Ort der Schrift.
Denn die fal schen Apo stel den Ga la tern wi der Pau lum für ge wor fen ha ‐
ben Pe trum, wie man ei gent lich spürt, als den höchs ten und obers ten
Apo stel, der doch nit leh re, halt es auch nit mit dem Ge setz wie Pau lus,
dar um sie bil li ger Pe tro als dem obers ten glau ben sol len, denn Pau lo als
ei nem ge rin gen Apo stel, der lan ge Zeit die Chris ten heit ver folgt ha be
und al le r erst nach der Ur ständ Chris ti ein Apo stel wor den sei. Dar um es
ja bil lig ge we sen, daß S. Pau lus, wo er Pe trum für ei nen Vi ca ri um Chris ti
und obers ten Apo stel er kannt hät te, säu ber lich ge fah ren und sich un ter ‐
schlei fi ger und ge hor sa mer er zeigt hät te, dann er thut; nun er aber ihn nit
al lein nit für sei nen Obers ten er ken net, son dern sich ihm gleich macht
und frei her aus sagt, ihm sei an Pe tro nichts ge le gen, Gott se he kei ne
Per son an und er ha be auch Pe tro un ter Au gen ge stan den und ihn ge straft
u.s.w. So ists ja klar, daß Pau lus von kei nem Pri mat ge wußt hat, und
schei net aus alen vor er zähl ten Ur sa chen, daß Pe tro kein Pri mat von
Chris to ge ben oder be foh len sei.

Und ob schon Pe tro von Chris to der Pri mat wär ge ben, wie wir nit ge ste ‐
hen, so folgt dar um noch nit dar aus, daß sol cher Pri mat auf die Suc ces so ‐
res3) Pe tri erb lich fal len sollt. Denn es müß te ja vor be wie sen wer den,
daß es Chris tus Will und Mei nung wär ge we sen, daß wie er Pe trum zum
Vi ca rio ge macht, al so soll ten solch Vi ca ri at auch er ben al le Bi schö fe, die
in de nen Kir chen suc ce di ren wür den, in de nen Pe trus re si dirt hät te; denn
man ja be ken nen muß, daß das Pri mat Pe tri per sön li ches Pri vi le gi um wär
ge we sen, sol che Pri vi le gia aber ster ben mit den Per so nen, de nen sie ge ‐
ge ben, ab und stre cken sich nit auf die Suc ces so res oder Er ben. Dar um
wo Chris tus je ein Vi ca ri um hat wol len ha ben in der Kir che, soll te der

https://glaubensstimme.de/doku.php?id=autoren:s:schnepff:confession
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bil lig nach dem Tod Pe tri durch or dent li che Wahl oder auch das Loos,
wie Mat thi as Act. 1, ge setzt und ge macht sein wor den.

Und wann schon er wie sen wä re, daß das Pri mat Pe tri erb lich auf sei ne
Suc ces so res fal len sollt, so wä re doch da mit noch nit er wie sen, daß es
eben auf die rö mi schen Bi schö fe fal len müß te, mehr dann auf die Bi ‐
schö fe An ti o chiä oder an de rer be rühm ter Städ te Bi schö fe, in de nen Pe ‐
trus un ge zwei felt auch lan ge Zeit ge wohnt, re si dirt und re giert und eben ‐
so wohl Kir chen an ge rich tet hat als zu Rom. Denn die Bi schö fe zu An ti o ‐
chi en, da Pe trus lan ge Zeit ge pre di get, sind eben so wohl Suc ces so res Pe ‐
tri, als die rö mi schen Bi schö fe. Bei de müß ten sich al so sehr dar um rei ‐
ßen, wel chem der Pri mat bil li ger sollt zu ge wen det wer den.
Und wie kommt es doch, daß sie dem Be fehl Pe tro ge ge ben ei nen an dern
Ver stand ge ben wol len, dann ihn Pe trus sel ber ver stan den hat? Denn
hätts Pe trus da für ge hal ten, daß der Ge walt ihm al lein oder für den an ‐
dern ge ge ben wä re, so wür de er nit der ge stalt in sei ner ers ten Epis tel ge ‐
schrie ben, son dern weit ein an der Ma nier ge führt ha ben. Nun aber
schreibt er al so 1. Pt. 5: Die Ael tes ten, die un ter euch sind, ver mah ne ich,
der Mit äl tes te und Zeu ge …. wei det die He er de Chris ti, die un ter euch ist
…. nit als die herr schen über das Erb, son dern wer det ein Für bild der
He erd u.s.w. Denn er sich ja kei nes Pri mats hier in nen mer ken läßt, nen ‐
net sich nit ei nen obers ten Hir ten oder obers ten Bi schof, son dern ei nen
Mit äl tes ten und Chris tum al lein den Erz hir ten, sagt auch nicht: wei det
die He erd, die mir Chris tus als sei nem Vi ca rio be foh len hat, son dern:
wei det die He erd Chris ti, die un ter euch ist, das ist: die euch ja so wohl
als mir be foh len ist. Er spricht auch nicht, wie sich der Papst stolz lich
und ver mes sent lich rüh met: Ubi est ma jo ri tas, ibi est mandan di auc to ri ‐
tas cae te ros, ma net obe di en di ne ces si tas, son dern sagt den Bi schö fen:
gebt ih nen für, nit als die herr schen über das Erb, son dern wer det ein
Für bild der He erd - in wel chen Wor ten al len ja nichts dem rö mi schen Su ‐
per ci lio und Pracht ähn lich sieht.

So hat auch an fäng lich die christ li che Kir che den rö mi schen Bi schof nit
für den obers ten ge hal ten, son dern gleich den an dern, et lich hun dert Jahr,
wie das klär lich in den His to ri en ge fun den wird, wel che ei gent lich an zei ‐
gen, wann der Pracht an ge fan gen, ge mehrt sei wor den und so ge wal tig
ein ge ris sen und über hand hab ge nom men. Denn so an fäng lich der rö ‐
misch Bi schof in dem Ge walt ge ses sen und al so für den obers ten ge hal ‐
ten wär wor den, wie jet zund zu un sern Zei ten, so hätt man kein ge mein
Conci li um oh ne ihn oder sei ne An wäl te oder Ver we ser dür fen hal ten.
Nun sind aber viel treff li cher Conci li en ge hal ten wor den, in wel chen der
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Bi schof von Rom ent we der gar nit ge we sen ist, oder doch nit prä si dirt
und kein Pri mat im Conci lio hat ge habt. So im Conci lio zu An ti o chia, in
dem man ver dammt hat den Ket zer Pau lum Sa mo sa te num, der die Gott ‐
heit Chris ti ver leug net; item im Conci lio zu Alex an dria ge hal ten, da man
den Ket zer Sa bel li um ver dammt hat; des sel bi gen glei chen die da be ‐
schrie ben ha ben das Conci li um zu Con stan ti no pel, auch zu Ephe so, die
thun gar kein Mel dung des rö mi schen Bi schofs, aus dem man glau ben
muß, daß die rö mi schen Bi schö fe ent we der gar nit dar in nen sind ge we ‐
sen, oder ja nit prä si dirt dar in nen ha ben, das ist, den Ge walt, Ober keit
und Scep ter nit ge habt ha ben. Theo do ri tus (I,7), als er be schreibt das
groß Ni cä num Conci li um, von 318 Bi schö fen ver sam melt, zei get er an,
wie daß nit der Bi schof von Rom als ein Pri mas die Bi schö fe zu sam men
be schrie ben und ver sam melt ha be, son dern der löb lich gott se lig Kai ser
Con stan ti nus, wel cher auch al le Bi schö fe und Per so nen auf sein und rö ‐
mi schen Reichs Kos ten, auf der ge mei nen des Reichs Fuhr her zu hab las ‐
sen füh ren. Her nach sagt Theo do ri tus mit aus druck ten Wor ten, daß auf
dem Conci lio zu Ni cäa der Bi schof von Rom Al ters hal b en nit sei ge we ‐
sen, son dern hab da hin ge schickt zween Pries ter (denn der Car di nal nam
da zu mal noch un be kannt ist ge we sen); nit daß sie soll ten prä si di ren, son ‐
dern daß sie soll ten mit hel fen schlie ßen und han deln. Her nach aber
folgt, daß Eu sta thi us, der Bi schof von An ti o chia, von we gen des gan zen
Conci lii dem Kai ser Con stan ti no sei nes christ li chen Für neh mens halb
Dank ge sagt, ihn ge prie sen und ge lobt ha be. Aber nie mand hat prä si dirt,
dann der Kai ser Con stan ti nus sel ber, der mit ten un ter den Bi schö fen auf
ei nem Stuhl ge ses sen ist und sich in ihr Ge zänk und Dis pu ta ti on mit gro ‐
ßem Ernst ge legt, jet zund ei nem, dann dem an dern zu ge fal len, et wan
wann ei ner sich ent rüs ten wollt las sen, den sel bi gen ge stil let, und al so in
all weg nit an ders ge han delt, dann wie ein Prä si dent oder Rec tor in ei ner
öf fent li chen Dis pu ta ti on der Ge lehr ten, oder wie in ei nem Conci lio der
Oberst und Prä si dent pflegt zu thun….

Ue ber das al les ist es über die Ma ßen schimpf lich, daß sie sol chen Pri ‐
mat wol len ha ben ex ju re di vi no, so doch ihr ei gen Recht be zeugt, daß
sie ihn ha ben, wie sie sa gen, pri vi le gio Con stan ti ni, wie wol aus ge meld ‐
ter His to ria Theo do ri ti man sieht, daß solch Für ge ben von dem pri vi le ‐
gio Con stan ti ni fri e lich ein lau ter un ge grün de te er dich te te Fa bel ist.
Auch schrei bet S. Hi e ro ny mus an et li chen Or ten, das ge wal tig stre bet
wi der den Pri mat des rö mi schen Bi schofs (zu Matth. 18 an Eva gri nus
u.s.w.)
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Viel bil li ger möch te si cih der Bi schof von Je ru sa lem des Pri mats un ter ‐
zo gen ha ben, denn der rö mi sche Bi schof. Denn Je ru sa lem ist ja die recht
Mut ter kirch, aus wel cher al le Kir chen der Welt als ih re Fi li a lia ge pflanzt
sind wor den, wie das Je sa jas zu vor ver kün digt hat c. 2. So hei ßet Je sus
sel ber die Jün ger blei ben zu Je ru sa lem und davon nit wei chen, bis sie mit
der Kraft von oben an gethan wer den, und daß man sollt pre di gen Buß
und Ver zei hung der Sün den un ter al le Völ ker, und sollt sol ches an he ben
zu Je ru sa lem - daß al so von Je ru sa lem aus das Evan ge li um in die gan ze
Welt ge pre di get wur de. So schreibt auch S. Pau lus zu den Rö mern am
15.: Die aus Ma ce do nia und Acha ja ha ben ei ne ge mei ne Steu er zu sam ‐
men ge legt den ar men Hei li gen zu Je ru sa lem; sie ha bens wil lig lich
gethan, und sind auch ih re Schuld ner u.s.w. Es schreibt auch Cle mens
Alex an dri nus, der äl tes ten ei ner, sol chen Pri mat nit Pe tro zu, son dern Ja ‐
co bo ec cl. hist. 2,1. Und so le sen wir auch 7,15 und in const. Nic. co noc.
ec cl. hist. 10,6.

Wie wol wir nun aus oben an ge zeig tem Grund dem rö mi schen Bi schof nit
kön nen ge stat ten, daß er sich des Pri mats über die gan ze Chris ten heit
rüh me ju re di vi no, noch den noch sa gen wir und be ken nen, daß er von
Al ters her, vor viel hun dert Jah ren, ein Su pe rat ten dent und Auf se her be ‐
stellt ist wor den ju ro hu ma no et ho mi num ar bi trio al lein über die oc ci ‐
den ta les ec cle si as, gleich wie ne ben ihm der Bi schof zu Alexam dria ein
Su pe rat ten dent ge macht ist wor den al lein über die ori en ta les ec cle si as.
Wel ches Amts, wie ers nit von Chris to, son dern von Men schen emp fan ‐
gen hat, al so mag er von Men schen wie der um ent setzt wer den, wo er
sich des Amts nit zur Kir chen er bau ung brua chen, son dern zu der sel bi gen
Zer stö rung und Ver wüs tung miß brau chen woll te. Vgl. ec cl. hist. un ter
den const. Nic. con. 10,6 und des sel ben glei chen 10,19 von den zwei en
Su pe rat ten den ti bus oder Päps ten. So nen net Ari us Alex an drum, den Bi ‐
schof zu Alex an dria, ei nen Papst in sei nem Brief an Eu se bi us, Bi schof
zu Ni co me dia.
Wie nun die al te Kir che zween Su pe rat ten den ten hat ge macht, ei nen in
Ori ent, den an dern in Oc ci dent; al so möch ten auch auf den heu ti gen Tag
aus Ver glei chung und ein müthi gem Be schluß ei nes frei en christ li chen
Conci lii nach Ge le gen heit der Sa chen ei ner, zween, drei, vier u.s.w. we ‐
ni ger oder mehr Sup pe rat ten den tes ge ord net wer den, da mit ein rech te
Po li zei in der Kir che wie der um an ge rich tet, al ler lei Irr t hü mern und Ket ‐
ze rei en, so in sol cher Zer rüt tung ein rei ßen, des to statt li cher ge weh ret
und was bis her nach Got tes Wort ge pflan zet und auf ge bau et, des to woh ‐
ler hand ge habt möcht wer den. Denn ja un ser Mei nung nie ge we sen, wi ‐
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der ein gut or dent lich und christ lich Po li zei zu stre ben, son dern die
christ lich Kirch von sol chem an ge maß ten un ge grün de ten und zum
höchs ten miß brauch ten Pri mat des rö mi schen Papst t hums zu er ret ten.
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Aus sei ner letz ten Pre digt
Aus Cy naea Can tio, das ist die letz te Pre dig - Er har di Schnep f fii - über
Matth. 22 von des Kö nigs Hoch zeit, am 20. Sonn tag nach Tri ni ta tis
1558. Tü bin gen 1578.

„Der Stein, den die Bau leu te ver wor fen ha ben, ist zum Eck stein wor den.
Es ist al so vom Herrn ge sche hen, und ist wun der bar lich in un sern Au ‐
gen; wer auf den Stein fäl let, der wird zer schel let“. Dies se Weis sa gung
sollt ihr mer ken und sie ler nen ver ste hen. Wenn man mau ret, so hat man
zwei er lei Stein: gro ße Qua der stei ne, da mit man die Ecken zu sam men ma ‐
chet, dar nach klei ne ge rin ge Stein, da mit man mau ret, die dür fen nicht
köst lich sein und ha ben doch ihren Ort. Al so sind in der Kir chen Goit tes
als Mau er stei ne die je ni gen, so in der Ge mei ne mit sind zum an dern Eck ‐
stei ne. Nun ste het al so ge schrie ben:: Es ist ge we sen ein ar mer Stein, dem
habt ihr nicht wol len statt ge ben, daß er hät te mö gen ein ge mau ret wer den,
und müs set doch se hen, daß er ist zum Eck stein wor den, der bei de Mau ‐
ern, Ju den und Hei den, ver fas sen soll. Ihr habt mich nicht wol len las sen
sein ein Glied der Kir chen, son dern mich ver ban net (Joh. 9) und nach
dem habt ihr mich an das Kreuz ge schla gen. Aber ihr sollt wis sen, daß
ich, der ver ach te te Stein, wer de zu sol chen Eh ren kom men, daß ich wer ‐
de der rech te Eck stein, der da wird, wie ste het Eph. 2, zwo Mau ren fas ‐
sen, und auf wen der Eck stein fällt, der soll es ge wahr wer den. Das ist al ‐
les da hin ge richt, da sie ihn nit woll ten dul den; aber her nach ist der Stein
auf sie ge fal len und hat al les zer mal met und sie in zeit li chen und ewi gen
Jam mer ge steckt.
„Es war ein Kö nig, der rich tet sei nem Sohn ein Hoch zeit an und läßt die
Gäs te for dern und ih nen sa gen: es wä re al les be rei tet, sie soll ten nur
kom men“. Da sollt ihr un ter der Hoch zeit ver ste hen al le ewi ge Schät ze
und Gut t ha ten, so die Kirch Got tes in und durch Chris tum Je sum emp ‐
fan gen hat. Denn er ist der Bräu ti gam, der da schüt zet und schir met die
Kirch, sei ne lie be Braut. Und wird uns Eph. 5. die äu ße r li che Ehe für ge ‐
bil det zur Deu tung der geist li chen Ehe. Dar um auch Pau lus sagt, da er
vom Ehe stand re det: die Ehe ist ein groß Sa cra ment, ein groß Ge heim niß
zwi schen Chris to und der Kir chen. Da du nun sie hest die leib li che Ehe,
be trach test, was sie sei und was sie ver mag, da ler ne das, was im mer
mehr ein Ge mahl sich Gu tes zu ihrem Bräu ti gam zu ver se hen hat, daß
sich des die Kirch und ein je der Christ zu Chris to ver se hen soll. So neh ‐
met nun die al ler bes te, freund lichs te lieb lichs te ein müthigs te Ehe, die
im mer mehr sein mag zwi schen Mann und Weib, und ler net, welch ein
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ed ler Schatz das sei. Ich re de von ei ner rech ten Ehe, nicht von ei nem
Schein, als da man nicht aus Lieb ein an der nimmt, da man al lei ne das
Gut su chet. Da sie hest du auch, wie ei ne Käl te und gar kein Herz da ist,
und ge mei nig lich ein zer trenn tes We sen. Da aber die Lie be ei ne Ehe stif ‐
tet und herz li che Lie be, da gibts ei ne sol che Ehe, daß es wird ein Leib,
ei ne See le, ein Ge müth. Wie arm die Braut ist, so darf sie sich doch rüh ‐
men al ler Gü ter, die der Bräu ti gam hat. Sie weiß, so sie an ge grif fen wird,
daß ihr Mann eher stür be und sich zer rei ßen lie ße, ehe er ge stat tet, daß
sei ner Braut et was zu Lei de ge sche he. Das ist nun der leib li che Ehe ‐
stand. Aber be den ke und er in ne re dich, wie viel herr li cher und freund li ‐
cher das zu ge he in der Ehe, die du mit Chris to hast. Und hie ist nichts
ge redt, wie die Non nen ge sagt ha ben: die weil sie kei ne Män ner ha ben,
ha ben sie Chris tum zum Bräu ti gam. (Aber was es für ei ne Fa bel sei, will
ich jet zund nicht sa gen.) So du nun sie hest ei ne sol che Ehe, die der ma ‐
ßen ge stif tet ist, so laß dir die sel bi ge sein ei ne Er in ne rung der geist li chen
Ehe, so du mit Chris to hast, und wis se, wie arm und un ehr lich, wie ver ‐
las sen von al ler Welt du bist, noch den noch weißt du, daß du ar mes
Töch ter lein in Chris to al le Schät ze hast, und al les, das da mag hoch ge ‐
ach tet wer den. Und ob er dir zeit lich nichts gu tes thut, so be den ke, was
du zu er war ten ha best in je nem Le ben, und laß das dei nen Trost sein, der
dich in al lem Jam mer trös te. Denn wie un ver mög lich, mit wie viel
Schan den du be fle cket bist, so hast du doch an dei nem Bräu ti gam Be de ‐
ckung al ler dei ner Schan de. Den ke, wie arm und ver las sen du bist, daß
du doch in Chris to Schutz und Schirm hast. Dar um sagt auch Pau lus, daß
die äu ße r li che Ehe sei ei ne Be deu tung, ein Ge heim niß, das ei ne himm li ‐
sche in ner li che geist li che Ehe be deu te, der wir uns al le über ge ben sol ‐
len….

Den für nehms ten Knecht, Chris tum, und an de re, die dem die nen und
sein Werk aus ru fen sol len, wie ha ben sie mit ih nen ge lebt? Et li che ha ben
ihren Ge schäf ten nach gan gen, an de re ha ben sie auch ge höh net und ge ‐
wür get. Christ li che Kir che hat zwei er lei Fein de: Säue und Hun de. Von
je nen ste het: Wer fet die Per lein nicht für die Säue, von die sen: und das
Hei ligt hum nicht für die Hun de! Erst lich habt ihr sol che Fein de, die ja
nicht hart bel len, als man Leut fin det auf die sen Tag, die das Evan ge li um
nicht ver ach ten, ach tens uach nicht groß, son dern sa gen: was liegt mir
dar an, was man pre di ge? Das sind Säue; wirft man ih nen Per lein für, so
tre ten sie die sel bi ge mit Fü ßen, den ken, wenn sie könn ten ih re Nah rung
al so an rich ten, daß die sel bi ge zu neh me und wach se, das wä re ihres Her ‐
zens Lust. Al so fin det man ihr viel un ter ho hen Per so nen, die rich ten
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nicht an, daß Got tes Wort ge pre di get wer de, sa gen: was ge hets mich an?
Und wie wol die se Fein de sind, so sind sie doch nicht so bö se, als die an ‐
dern. Die sel bi gen, wenn du ih nen et was Gu tes thust, fal len sie dich an
und bei ßen. Das sind die Fein de, die es ach ten und ver fol gen. Al so ge het
es hie: du hast Säue und Hun de. Der Herr und die Apo stel ru fen zur
Hoch zeit, sa gen, sie müs sen durch Chris tum se lig wer den. Da sind et li ‐
che, die ha ben zu thun mit ih rer Nah rung, sie ach tens nicht, das sind die
mit ihren Ge schäf ten be la den sind. Das an der sind die Hun de, die da
Chris tum ge wür get ha ben und noch auf die sen Tag die Chris ten wür ‐
gen….
 

Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me ent nom men. Hier sind zu ‐
meist auch die Quel l an ga ben zu fin den.
____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und
dür fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
Die se Bü cher sind nicht für den Ver kauf, son dern für die kos ten lo se Wei ‐
ter ga be ge dacht. Es kommt je doch im mer wie der zu Fra gen, ob und wie
man die Ar beit der Glau bens stim me fi nan zi ell un ter stüt zen kann. Glü ck ‐
li cher wei se bin ich in der Si tu a ti on, dass ich durch mei ne Ar beit fi nan zi ‐
ell un ab hän gig bin. Da her bit te ich dar um, Spen den an die Deut sche
Mis si ons ge sell schaft zu sen den. Wenn Ihr mir noch ei nen per sön li chen
Ge fal len tun wollt, schreibt als Ver wen dungs zweck „Ar beit Ge rald
Haupt“ da bei – Ge rald ist ein Schul ka me rad von mir ge we sen und ar bei ‐
tet als Mis si o nar in Spa ni en.
Spen den kon to: IBAN: DE02 6729 2200 0000 2692 04, 
BIC: GE NO DE61WIE
Al ter na tiv bit te ich dar um, die Ar beit der Lan des kirch li chen Ge mein ‐
schaft Schloss platz 9 in Schwet zin gen zu un ter stüt zen. Die Lan des ‐
kirch li che Ge mein schaft „Schloss platz 9 in Schwet zin gen ist ei ne evan ‐
ge li sche Ge mein de und ge hört zum Süd west deut schen Ge mein schafts ‐
ver band e. V. (SGV) mit Sitz in Neu stadt/Wein stra ße. Der SGV ist ein
frei es Werk in ner halb der Evan ge li schen Lan des kir che. Ich ge hö re die ser
Ge mein schaft nicht sel ber an, und es gibt auch kei nen Zu sam men hang

http://www.glaubensstimme.de/
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zwi schen der Ge mein de und der Glau bens stim me, doch weiß ich mich
ihr im sel ben Glau ben ver bun den.
LAN DES KIRCH LI CHE GE MEIN SCHAFT „SCHLOSS PLATZ 9“
68723 SCHWET ZIN GEN
Ge mein schafts pas tor: M. Stör mer, Mann hei mer Str. 76,
68723 Schwet zin gen,
IBAN: DE62 5206 0410 0007 0022 89
Evan ge li sche Bank eG, Kas sel
An dre as Jans sen 
Im Kreuz ge wann 4 
69181 Lei men
Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar ‐
bei ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se
ist: web mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die
Tex te ab schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach ‐
lich über ar bei ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und
das De sign der Glau bens stim me ver schö nern kön nen.
 

mailto:webmaster@glaubensstimme.de
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